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Ich kenne dich nicht.

Wenn du sagst, du willst Meinungen sammeln, können die ja nur anhand der Äußerungen
kommen, die du hier vorbringst. Und anhand derer entsteht bei mir der Eindruck, dass man dir
vom Lehrerberuf eher abraten sollte. Warum das aus meiner subjektiven Sicht so ist, erkläre ich
dir gern:

Irgendwer beschrieb hier schon sehr treffend, dass es Phasen von großem Druck gibt, in der
zeitlich unheimlich viel geleistet werden muss, während es dann auch wieder Phasen gibt, die
recht entspannt sind. Da sind relativ planbare Aufgaben wie Arbeiten/Klausuren, Konferenzen/
Arbeitsgruppen etc., aber dazu kommt der Anteil an täglichen spontanen Aufgaben, die sich
manchmal noch obendrauf laden, die man nicht vorhersehen kann, wie Probleme mit Kindern /
Eltern, die man lösen muss usw. Darüber hinaus muss man sehr flexibel umschalten können. Es
muss einen Grund geben, einen Motor, eine Motivation, warum man das durchstehen will. Das
kann vielleicht der finanzielle Lohn sein - der überzeugt dich aber nicht. Die Freude an der
Arbeit mit Menschen, vor allem mit jungen Menschen, aber auch mit deren Eltern, mit
Kolleginnen und Kollegen, die Arbeit im Team, das alles wäre eine gute Motivation, aber das,
was du über deine bisherigen Erfahrungen mit der Arbeit an Schule schreibst, zeugt nicht von
einer Haltung, aus der du Kraft für phasenweise Überbelastung ziehen kannst.

Zusätzlich schilderst du eine Reihe von persönlichen Schwierigkeiten, die nicht hilfreich sind für
eine erfolgreiche „Karriere“ in Schule. Wahrscheinlich könnten sie kompensiert werden durch
die entsprechende Motivation, die dich antreibt, aber die ist wie gesagt aus deinen Worten
nicht zu entnehmen.

Das, was du als Motiv beschreibst, klingt sehr philosophisch nach Weltverbesserer und
Traumtänzer - aber auch nicht zu meiner Zeit, und ich bin deutlich älter als du, tummelten sich
in der Schule die Kinder, die auf den Lehrer warteten, der die Welt voranbringen und die
Schüler bilden wollte. Zumindest nicht die Mehrheit. Ich fürchte, dies wird nur zu
Enttäuschungen führen.

Also was wäre der alltagstaugliche Motor? Ich denke nicht, dass man das Gefühl haben muss,
Lehrer sein wäre eine Berufung - es ist und bleibt ein Job. Aber etwas, was einen antreibt, für
das man brennt - die Freude an den Kindern, an den Menschen, an dem Fach, am Geld, an den
Ferien meinetwegen - irgendetwas muss da sein, sonst glaube ich wird man nicht glücklich.

Was also ist dein Motor?
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